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Grundlagenwiederholung V –  
Redoxreaktionen

Ein Beitrag von Dennis Dietz und Dr. Ruggero Noto La Diega

Dieser fünfte Beitrag der Serie „Grundlagenwiederholungen“ nimmt das für die Sekun-
darstufe II wichtige Thema der Redoxreaktionen in den Blick. Auf drei unterschiedlichen 
Niveaustufen können die Schülerinnen und Schüler wesentliche Grundlagen, wie das 
Erkennen und Beschreiben von Redoxprozessen mit den entsprechenden Fachtermini, 
das Aufstellen von Oxidationszahlen sowie das selbständige Formulieren von Redoxreak-
tionsgleichungen an alltagsnahen Kontexten wiederholen und vertiefen. Dabei werden 
in den Aufgaben alle vier Kompetenzbereiche berücksichtigt.
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Kompetenzprofil

Niveau wiederholend, vertiefend

Fachlicher Bezug Redoxreaktionen

Methode Einzelarbeit, Instrument für die Selbstdiagnose, Instru-

ment für die Diagnose durch den Lehrer, Test

Basiskonzepte Donator-Akzeptor-Konzept

Erkenntnismethoden Einen Versuch planen

Kommunikation aus Texten Reaktionsgleichungen ableiten

Bewertung/Reflexion Stellungnahme zu Aussagen, Handlungsoptionen ent-

wickeln und bewerten

Inhalt in Stichworten Oxidationszahl, Oxidation, Reduktion, Oxidationsmittel, 

Reduktionsmittel, Redoxreaktion, Elektronen, Affinitäts-

reihe der Metalle, Korrosionsschutz, Hochofenprozess, 

Thermit-Verfahren

Überblick:

Legende der Abkürzungen:
AB Arbeitsblatt     ÜA Übungsaufgaben TX Text

Material Materialart

Einleitung für die Schülerinnen und Schüler M 1 TX

Grundlegendes Niveau M 2 AB, ÜA

Mittleres Niveau M 3 AB, ÜA

Erweitertes Niveau M 4 AB, ÜA
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Grundlagenwiederholung V –  
Redoxreaktionen

Methodisch-didaktische Hinweise
Dieses Material ist das fünfte einer Reihe, die auf der Unterrichtserfahrung mit typischen 

Unsicherheiten oder gar Wissenslücken vieler Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 

basiert. Unsicherheiten aus der Sekundarstufe I begleiten die Schülerinnen und Schüler 

häufig in die Oberstufe, wodurch ihnen der Anschluss zur Oberstufenchemie erschwert 

wird. Ziel dieses Materials ist es, den Schülerinnen und Schülern nach einer kurzen theo-

retischen Einleitung in das Themenfeld „Redoxreaktionen“ Aufgaben unterschiedlicher 

Schwierigkeitsgrade und Kompetenzbereiche im Sinne eines Aufgabenpools anzubieten. 

Diese Aufgabensammlung kann sowohl von der Lehrperson als diagnostisches Instrument 

eingesetzt werden, um Informationen über die Ausgangslage einer neuen Lerngruppe zu 

erheben, als auch den Schülerinnen und Schülern als bewertungsfreien Lernraum zum 

selbstständigen Auffrischen, Anwenden und Vertiefen von Unterrichtsinhalten zur Verfü-

gung gestellt werden. Im Sinne der Differenzierung werden die Aufgaben in drei verschie-

denen Niveaus eingeteilt, sodass sich der/die leistungsstärkere Schüler/in schwerpunktmä-

ßig auf anspruchsvollere Aufgaben konzentrieren kann, während der Schüler/die Schülerin 

mit höherem Nachholbedarf mit einfacheren Aufgaben beginnen darf, um sich dann nach 

und nach an die komplexeren Aufgabenstellungen heranzuwagen. Ob eine Aufgabe von 

uns als leichter eingeschätzt wird, kann sowohl vom Anforderungsniveau (Reproduktion, 

Anwendung, Transfer), als auch vom Aufgabenformat (geschlossen, halb offen, offen), als 

auch natürlich von der Kombination dieser zwei Dimensionen abhängen. Die Aufgaben 

sprechen unterschiedliche Kompetenzen an, so werden neben Fachwissen auch Kommu-

nikation, Erkenntnisgewinnung und Bewertung berücksichtigt.

In diesem fünften Beitrag geht es thematisch um Oxidationszahlen, das Erkennen von 

Redoxreaktionen, die Zuordnung relevanter Begriffe (Oxidation, Reduktion, Oxidations-

mittel, Reduktionsmittel), das Aufstellen von Teilgleichungen und Gesamtgleichungen, 

die Planung von Versuchen zur Ermittlung der Affinitätsreihe, elektrochemische Vor-
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gänge ausgewählter Rostschutzmaßnahmen sowie Redoxreaktionen in technischen und 

alltagsrelevanten Kontexten, wie das Reinigen von Silberbesteck, den Hochofenprozess 

und das aluminothermisches Verfahren.

Zur Förderung von Kompetenzen aus dem Kompetenzbereich Bewertung, werden die 

Schülerinnen und Schüler bei einigen Aufgaben dazu eingeladen, bestimmte Aussagen 

und Maßnahmen zu bewerten oder auch über Sprache zu reflektieren.

Erklärung zu Differenzierungssymbolen

Finden Sie dieses Symbol in den Lehrerhinweisen, so findet Diffe-

renzierung statt. Es gibt drei Niveaustufen, wobei nicht jede Niveau-

stufe extra ausgewiesen wird.

grundlegendes 

Niveau

mittleres 

Niveau

erweitertes 

Niveau



©
 R

AA
BE

 2
02

0

RAABE UNTERRICHTS-MATERIALIEN Chemie Sek. I/II

W.1.22  Tests zum Grundlagenwissen Chemie  Grundlagenwiederholung V 3 von 32 

M 1 Einleitung für die Schülerinnen und Schüler

Liebe Schülerin, lieber Schüler, in den folgenden Aufgaben geht es um zentrale Inhalte 

und Kompetenzen, die Sie bereits in der Sekundarstufe I kennengelernt haben, um soge-

nannte Grundlagen der Chemie. Ein sicheres Beherrschen dieser Grundlagen wird Ihnen 

den Anschluss zu der Oberstufenchemie erleichtern: Nutzen Sie dieses Angebot, um Ihr 

Chemiewissen aufzufrischen, anzuwenden oder zu vertiefen. Je nachdem, wie fest Ihr 

Wissen bezüglich dieses Themenfeldes ist, können Sie sich auf anspruchsvollere Auf-

gaben (M 3, M 4) konzentrieren oder mit einfacheren Aufgabenstellungen (M 2, M 3) 

beginnen. Worum geht es in dieser Aufgabensammlung? Folgende Inhalte und Kompe-

tenzen stehen im Mittelpunkt dieser Grundlagenwiederholung: Oxidationszahlen, das 

Erkennen von Redoxreaktionen, die Zuordnung relevanter Begriffe (Oxidation, Redukti-

on, Oxidationsmittel, Reduktionsmittel), das Aufstellen von Teilgleichungen und Gesamt-

gleichungen, die Planung von Versuchen zur Ermittlung der Affinitätsreihe, ausgewählte 

Rostschutzmaßnahmen mit Elektronenübergang sowie Redoxreaktionen in technischen 

und alltagsrelevanten Kontexten, wie das Reinigen von Silberbesteck, den Hochofen-

prozess und das aluminothermisches Verfahren. Ein sicheres und flexibles Wissen und 

Können mit diesen zentralen Inhalten der Chemie wird Ihnen durch den gesamten Che-

mieunterricht hinweg hilfreich oder gar unentbehrlich sein. 

Eine ausführliche Behandlung der Theorie würde diesen Rahmen sprengen, dafür emp-

fehlen wir Ihnen, falls notwendig, eine selbstständige Wiederholung mit einem Lehrbuch 

oder anhand von Internetressourcen. Dennoch möchten wir Ihnen mit einer kurzen the-

oretischen Einleitung dabei helfen, Ihr Wissen aus der Sekundarstufe I als Vorbereitung 

auf den praktischen Aufgabenteil zu reaktivieren.

Redoxreaktionen sind chemische Reaktionen, bei denen ein Elektronenübergang 

stattfindet. Ihnen wurde vermutlich zunächst beigebracht, dass eine Oxidation eine 

Reaktion ist, bei der Sauerstoff aufgenommen und eine Reduktion eine ist, bei der 

Sauerstoff abgegeben wird. Bei vielen Redoxreaktionen trifft dies zwar zu, eine solche 

Definition bildet aber letztlich nur einen Spezialfall ab (Reaktionen mit Beteiligung von 

Sauerstoff) und vereinfacht zu stark die dabei ablaufenden Vorgänge, so dass diese De-
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finition nur für den Anfangsunterricht tauglich ist. Beispielsweise würde man, nach der 

auf Sauerstoffaufnahme bzw. -abgabe basierenden Definition folgende Reaktion:

2 Mg + O
2
 → 2 MgO

als Oxidation von Magnesium auffassen, weil Magnesium Sauerstoff aufnimmt, also sich 

mit Sauerstoff verbindet. In der Realität gibt es aber keine Oxidationsreaktionen losgelöst 

von Reduktionsreaktionen. Hier läuft parallel zur Oxidation von Magnesium die Reduk-

tion von Sauerstoff ab. Diese Reaktion ist eine Redoxreaktion, weil sie auf einem Elektro-

nenübergang basiert: Magnesium gibt Elektronen ab und fungiert somit als Elektronen-

donator, während Sauerstoff die von Magnesium übertragenen Elektronen aufnimmt. 

Sauerstoff ist in dieser Reaktion der Elektronenakzeptor. Der Elektronendonator ist das 

Reduktionsmittel, da dieser Stoff die Elektronen abgibt, wodurch der andere Reaktions-

partner reduziert wird. Analog dazu ist der Elektronenakzeptor das Oxidationsmittel. 

Redoxreaktionen beschreibt man somit auf der Grundlage des Donator-Akzeptor-Ba-

siskonzeptes. Um den Elektronenübergang darzustellen, stellt man die Oxidation und 

die Reduktion als Teilgleichungen auf. Die Summe der Teilgleichungen ergibt dann die 

Redoxreaktion als Gesamtgleichung. Bleiben wir beim obigen Beispiel:

Oxidation: 2 Mg → 2 Mg2+ + 4 e–

Reduktion: O
2
 + 4 e– → 2 O2–

In der Gesamtgleichung ist die Anzahl der übertragenen Elektronen nicht mehr sicht-

bar, da die vier Elektronen aus den Teilgleichungen einmal auf der Produktseite und 

einmal auf der Eduktseite sind, so dass sie bei der Summe der Teilgleichungen zu einer 

Gesamtgleichung gegenseitig gekürzt werden. 

2 Mg + O
2
 + 4e– → 2 MgO + 4e–

Um nun Redoxreaktionen erkennen zu können, nutzt man das Konzept der Oxidations-

zahlen. Die Oxidationszahlen entsprechen der Ladung, dass jedes Atom in einer Ver-

bindung bekäme, wenn diese ionisch aufgebaut wäre. So sind Oxidationszahlen eine 

formalistische Modellvorstellung. 
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Bei der Ermittlung von Oxidationszahlen helfen einige Regeln:

1. Elemente haben die Oxidationszahl ±0.

2. Die Atome in einem Molekül, die nur aus einem Element bestehen, wie beispiels-

weise O
2
, haben ebenfalls die Oxidationszahl ±0.

3. Bei einatomigen Ionen entspricht die Oxidationszahl der Ladung des Ions.

4. Bei mehratomigen Verbindungen, sowohl ionischen als auch kovalenten Verbindun-

gen, entspricht die Summe der Oxidationszahlen aller darin vorkommenden Atome 

der Ladung der Verbindung. Ist die Verbindung elektrisch neutral, müssen die Oxida-

tionszahlen in der Summe Null ergeben. 

Die vierte Regel bedarf einer Erklärung: Wie weise ich in einer solchen mehratomigen Verbin-

dung die Oxidationszahlen den einzelnen Atomen zu? Betrachten wir zuerst Moleküle, also 

Verbindungen mit Elektronenpaarbindungen. Die Vorgehensweise besteht darin, alle Bindun-

gen gedanklich aufzulösen, also so zu tun, als ob es sich um eine ionische Verbindung handle 

und die einstigen Bindungselektronen immer dem elektronegativeren Atom zuzuzählen. 

Ein Beispiel dazu: Ammoniak hat die Formel NH
3
, das Stickstoffatom ist mit drei Wasserstoff-

atomen kovalent verbunden und weist darüber hinaus ein nichtbindendes Elektronenpaar 

auf. Stickstoff hat einen höheren Elektronegativitätswert als Wasserstoff (EN(N) = 3,0; EN(H) 

= 2,2). Löst man gedanklich die Bindungen auf, gibt es drei Elektronenpaare, die dem Stick-

stoffatom zuzuweisen sind, da es das elektronegativere Element in der Verbindung ist. So 

erhält das formell gedachte „Stickstoff-Ion“ insgesamt 8 Außenelektronen: 2 stammen aus 

dem nichtbindenden Elektronenpaar und 6 aus den drei Bindungselektronenpaaren. Nun 

vergleicht man diesen Zustand mit der Stellung des betreffenden Elementes im Perioden-

system. Stickstoff hat als Element aus der 5. Hauptgruppe 5 Außenelektronen, das gedachte 

„Stickstoff-Ion“ hat hingegen 8 Außenelektronen. Dieser Überschuss von 3 Elektronen be-

deutet eine gedachte dreifach negative Ladung, also die Oxidationszahl –III. Da Ammoniak 

insgesamt neutral geladen ist, kann man schnell jedem Wasserstoffatom die Oxidationszahl 

+I zuweisen, da Ammoniak insgesamt eine ungeladene Verbindung ist. Merken Sie sich: Oxi-

dationszahlen werden mit römischen Ziffern gekennzeichnet, um sie von Ladungen abzu-

grenzen – es sind nur modellhafte Zahlen und keine wirklich vorhandenen Ladungen. 
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